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täten der vorliegende Katalog anschaulich vermittelt, bereichem unsere Kenntnis vom 
Gesamtbild der Epoche in ganz entscheidendem Maße. 

Die Veröffentlichung erschließt ein wichtiges Kapitel der europäischen Kunstgeschich-
te und legt damit auch Zeugnis ab von der wissenschaftlichen Leistungsfähigkeit der bei-
den veranstaltenden Institutionen (Herder-Institut/Marburg, Geisteswissenschaftliches Zen 
tram Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas/Leipzig); ihre effiziente Arbeit ist ein kräf-
tiges und vielversprechendes Signal für die Zukunft kulturgeschichtlicher Forschung in 
einem größer werdenden Europa. 

Wien Hellmut Lorenz 

Martin Jungraithmayr: Der Staat und die Katholische Kirche in Litauen seit dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs. (Zeitgeschichtliche Forschungen, 16.) Verlag Duncker & 
Humblot. Berlin 2002. 423 S. (€ 76,-.) 

Die vorliegende Arbeit bewegt sich im Überschneidungsbereich historisch-zeitge-
schichtlicher, kirchengeschichtlicher und juristischer Probleme, wobei sie sich als rechts-
wissenschaftliche Dissertation vornehmlich juristische Fragestellungen und Darstellungs-
weisen zu eigen macht. Andererseits ist der nur auf Umschlag und Titelblatt auftauchende, 
für die Verlagsausgabe 2002 gewählte Titel zutreffender als der (in der Inhaltsübersicht, 
dem Inhaltsverzeichnis und dem Text selbst stehengebliebene) ursprüngliche Titel der Dis-
sertation „Die Entwicklung des Staatskirchenrechts in Litauen". Die dieses Thema behan-
delnden Kapitel 3 und 4 über „Die Entwicklung des Staatskirchenrechts in Litauen seit der 
Unabhängigkeitserklärung von 1990" bzw. „Die römisch-katholische Kirche und die Ge-
sellschaft Litauens" umfassen nämlich zusammen weniger als ein Fünftel des Textes, wäh-
rend mehr als zwei Drittel des Gesamttextes auf das zweite Kapitel entfallen, das den „Lei-
densweg der römisch-katholischen Kirche Litauens von 1940 bis zur staatlichen Unabhän-
gigkeit 1990" beschreibt, und ein kurzes erstes Kapitel die Situation der katholischen Kir-
che im unabhängigen Litauen 1918-1940 skizziert. 

Die Stärken des Buches liegen eindeutig dort, wo grundlegende Vertrags- oder Geset-
zestexte analysiert werden. Dies sind in Kapitel 1 vor allem die Bestimmungen des 
Konkordats zwischen dem Apostolischen Stuhl und der Republik Litauen vom 27.09.1927, 
in Kapitel 2 das Dekret des Rates der Volkskommissare vom 23.01.1918 „Über die 
Trennung der Kirche vom Staat und der Schule von der Kirche", das später auch in der 
Litauischen SSR die Grandlage für die staatliche Haltung gegenüber Religion und Kirche 
bildete, sowie der Beschluß des Allrussischen Zentralexekutivkomitees und des Rates der 
Volkskommissare der RSFSR „Über religiöse Vereinigungen" vom 28.04.1929, d.h. das 
Religionsgesetz der RSFSR, das später für die gesamte Sowjetunion (bis 1975) Gültigkeit 
besaß. Vor allem aber sind hier die ausführliche Darlegung und Analyse der Verfassung 
der Republik Litauen vom 25.10.1992 in bezug auf das Verhältnis Staat-Kirche und das 
„Gesetz über religiöse Gemeinschaften und Vereinigungen der Republik Litauen" vom 
04.10.1995 zu nennen, die grundlegend für den heutigen rechtlichen Status der 
katholischen Kirche in Litauen sind. 

In den Teilen des Buches, die historische und zeitgeschichtliche Entwicklungen und Er-
eignisse beschreiben, fällt demgegenüber weit stärker ins Gewicht, daß der Autor weder 
der litauischen (und der rassischen) Sprache mächtig noch als (Osteuropa-)Historiker aus-
gebildet ist. Dies erklärt Ungenauigkeiten, die bis hin zu Fehlinformationen gehen, wofür 
ein besonders eklatantes Beispiel genügen mag: „In Litauen herrschte seit dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges ein noch strikteres Presseverbot als unter der Herrschaft des Zaren 
1865-1904, als es nur erlaubt war, Bücher in russischer Sprache zu drucken." (S. 216). In 
Wahrheit war es in dem genannten Zeitraum bekanntlich „nur" verboten, Bücher in litaui-
scher Sprache in anderen als kyrillischen Lettern zu drucken, d.h. es handelte sich um den 
Versuch, für die litauische Sprache anstelle der verhaßten lateinischen („polnischen") die 
kyrillische Schrift einzuführen und für verbindlich zu erklären - ein Versuch, der nicht 

Zeitschrift für Ostmitteleuropa-Forschung 52 (2003) H. 3 



Besprechungen und Anzeigen AM 

zuletzt aufgrund der Haltung der katholischen Kirche in Litauen und dank des Schmuggels 
litauischer Literatur in lateinischer Schrift durch die sog. „Bücherträger" vollkommen 
scheiterte. 

Die wichtigste Quelle für das besonders umfangreiche dritte Kapitel hätte dem Autor 
nicht aus sprachlichen Gründen verschlossen bleiben müssen: Die insgesamt 81 Ausgaben 
der 1972 bis 1988 erschienenen Untergrandzeitschrift „Chronik der Litauischen 
Katholischen Kirche", die die Verfolgung der Kirche, ihrer Bischöfe, Priester und 
Gläubigen fortlaufend dokumentierte, wurde vom seinerzeitigen „Institutum Balticum" des 
Albertus-Magnus-Kollegs in Königstein in einer vollständigen deutschen Übersetzung 
zunächst im Institutsjahrbuch „Acta Baltica" und dann als gesonderte Reihe in Buchform 
veröffentlicht. Doch auch diese leicht zugängliche Quelle nutzt der Autor bisweilen leider 
nur aus zweiter Hand. 

Trotz dieser Mängel bleibt jedoch festzuhalten: Das Buch vermittelt insgesamt einen 
sehr guten Überblick über die Entwicklung der katholischen Kirche in Litauen in dem hal-
ben Jahrhundert zwischen 1945 und 1995. Es ist in guter Kenntnis der in westlichen Spra-
chen zu diesem Thema erschienenen Literatur bei sinnvoller Gliederung und Gewichtung 
des Inhalts sowie in sprachlich gelungener Form verfaßt und stellt somit eine sehr begrü-
ßenswerte Zusammenstellung der bisher fast ausschließlich in Gestalt kleiner Einzelbei-
träge vorliegenden Arbeiten zu diesem Thema zu einer Gesamtdarstellung dar, die ihren 
zusätzlichen, besonderen Wert durch die spezifisch juristische Darlegung der maßgebli-
chen Rechtsquellen gewinnt. 

Königstein Ernst Benz 

Diese Rezension erschien auch in: sehepunkte (www.sehepunkte.de). 

Inna Poltsam: Söömine-joomine keskaegses Tallinnas. [Eating and Drinking in Medie-
val Reval.] Verlag Argo. Tallinn 2002. 157 S. 

P o l t s a m ' s fascinating account ofthe culinary culture of medieval Reval (Tallinn) is 
an important new departure in Estonian historiography. It is a pioneering book-length 
treatise on Estonian "everyday history". It is particularly encouraging, however, that 
Pöltsam is not alone in blazing this new trail. A compendium of articles published in 1996 
by Jüri Kivimäe and Juhan Kreem (Quotidianum estonicum: Aspects of Daily Life in 
Medieval Estonia, Vienna 1996) revealed the broad ränge of aspects of everyday history 
that younger Estonian scholars, especially, are actively pursuing. The publication of P.'s 
work indicates that this incipient tradition is alive and well. 

The book is based on the author's 1996 master thesis (University of Tartu) and draws 
on a rieh collection of relevant sources at the Tallinn City Archive, as well as a ränge of 
published chronicles and other sources. An earlier, more explicitly scholarly Version of the 
manuscript was published in the Vana Tallinn (Old Tallinn) yearbook in 1999 (vol. 9). The 
book version is modified, expanded, and richly illustrated. Above all, it appears to present 
an important aspect of Estonian history to the general reader. 

The basic structure of the work is relatively straightforward. It opens with a survey of 
the foodstuffs available in Livonia. Chapter 2 discusses the produetion and distribution 
mechanisms providing the diet of Reval's inhabitants. The detailed account provides a tan-
talizing image of assortment of goods available to the consumer. Chapter 3 replicates the 
structure of the previous two chapters for drinks. This discussion is followed by two chap-
ters exploring food preparation and eating in various contexts: chapter 4 is devoted to the 
culinary art and eating on festive occasions and offers, among other things, a glimpse into 
the menus of the economic and political elite of the city; chapter 5 deals with the everyday 
diet. The main text is followed by a useful list of the various units of measurement and a 
valuable (maybe to some readers also useful) selection of reeipes. Overall, the book is 
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